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Masmeint

Organ bet fdjtoetjeiifdjctt %xmtt.

»afel.

Jitr Su)m\y iUUttor3titfd)rift XXXV. ^abroawg.

XV. Safjraattß. 1869. Mr. 47.
(Scfdjefnt in »Sttyentllctycn 'Jtummccn. ©er $refs per ©emefter lij franfo burtty o!e ©ctjaielj 7,t. 3. 50.

©te Seftettungen werben bfreft an bte „©(fMjeinfjauferifdje !8crt(tfl«()U(!)I)<ltt&l!tlt!l tit S3afel" abreffirt, bcr Betrag totrb
bei ben auSr.'.irtigcn Slbcnnenlen burtty Shctyitabute erbeben. 3m Slitäf.mbe nclmtett alle Sndjtyanbtungcn Seftettungen an.

Scrantwottlldie Stcbaftlon: Dberlt SBfelanb unb Hauptmann »on (Slgger.

Sltljitlt: ©almatfen eine Äricgsfdjule. — ©ie 38illen«traft im Äriege:(gr>rtfcfeting.) ~ Ärcisfdjrcibcn bes etbg. SMttär»
tepartcinent«. — ©ibgcnoffenfdjaft: Safel: $rojefj Sfifgtyettf. — SluSlanb: spreizen: ftortififatorlftfjesS. Dcftreitty: SStffcnfdjaftlidjc
Slbttyeilung beS SJtitltävfajtno'«. Stalien: Sctteittgeroctyte. Gnglanb: Sctyrtüdjc. Sartmoor-Äomfte. SRußlanb: öfnfntyrung aut<

bulanter ÜÄilitärfüdjcn. ©ttywctcn: SÄitttär Sounnitifiif.

lolmotten eine &x\tu»ftb,nlt.

2)er 93ortfeeil, frembe Äampfe ali Ärieg«fcfeule ju
beilüden, ifi ttt bcr neuem Bett »ott aflett ©taaten

ooflftänbig begriffen worben. ©efeon ©enerat oon

©laufewifc fagte: „Selten ift ttt ©Itropa überall gtte*
beti, unb nie gefet bcr Ärieg in anbern 2Belttfeeilcn

att«. (Sin ©taat, ber lange int grieben ift, foflte

alfo ftet« fuefeen, efnfge oon feinen Dfftjieren naefe

biefen Ärieg«fcfeauplä£en ju fdjicfen, bamit fte ben

Ärieg fennen lernen. SEBie gering auefe fcie Slnjafel

folefeer Dffijiere pr Waffe bti Httxei fein mag, fo

ift bod) ifer ©inftuß feljr füfelbar. 3fere ©rfaferuu*

gen, bie SJticfettttig ifere« ©eifte«, bte SluSbilbung ifere«

©fearafter« wirfen auf ifere Untergebenen unb Ra*
meraben." ©ebon im Drietttfrteg ift btefer weife

SRatfe oott oielen ©taatett befolgt worben uttb bie

nieiften SMcfete feabett Dfftgiere nadj beut ÄriegS
fcfeauplafc gefettbet; ba« nämlidie war fpäter in ben

italienifcben gelbjügen, ttt bent Ärieg ber ©panier

gegen SDJarocco, in bem norbatnerifauifefeett ©ecef=

fionefrieg, bei bem Ärieg ber ©nglänber in 2tbefft=

nien unb bem Äampfe in sJSaraguat) ber gall. $lk*
manb ift e«, ber feeute ju Sag noefe ben SRufcen eine«

folcfeen SJorgefeett« beftreiten fonnte. S)od) feat bte

Saftif ber |>ititerlabttng«»affeit, welcfee bte preußl=

fciien Dfftjiere in bem großen norbamerifanifefeen

Äriege ftubirten, ftefe auf ben ©cfeladjtfelbern 33ofe=

men« niefet auf ba« ©länjenbfte bewüfert?

3n ber neueften ßeit bat bex Slufftanb ber 23ocdjefett

ein neue« uub große« gelb bem ©tubium eröffnet.

2)cr Äampf, ber biefen Slugenblicf in bem balma=

tifefeen Äüftettlanbe au«gefocfetett wirb unb ber bereit«

einige SBodien bauert, bietet ein große« militärifdje«
3ntere(fe. (Bi ift ba« feltcnt Seifpiel eine« oon

einem SSolfe gefüferten ®ebirg«fticse«, unb ber Äampf
bittet ©elegenfeeit, feier ben ©influß-be« hinterlaber«
auf ba« ©efeefet praftifefe ju ftubieren uttb meferere

fcfewebenbe ©treitfrageit über bte 3"futtft«taftif auf
cmpirifdjem 8Bege 51t löfen. Siefe« fdjefnt in ben

meiftett ©taaten begriffen werben -jtt fein. Äatytt
war bei* Slufftanb ber Söoccfeefett au«gebttjcfectt,. q)«

audj fcfeon bie beutfdjen Bettungen. bie Sftadjritbt
braditeti, baß bem preußifcben Äricg«ntiniftei*ium jafel*
reiefee ©efudie oon Dfftjieren oorgelegt worben, bem

Äampfe in Salmatiett beiwofeneit ju bürfen, ttttb

anbererfeit« fefeen wir itt ber oftreiefeifefeen 2Befer=

jeititng bett ffiorfdjlag gemadjt: 1. „Stilett Dfftjieren
ber oftretdjifcfeen Slrmee, weldje ben batutatifdiett @e=

birg«fricg au Drt unb ©teile ju ftubiren wünfefeen,

feien feieriit (burdj ©elbentfcfeäbigung) mögliefeft ju
begünftigen. 2. SSon ©cite be« Ärieg«minifterium«
foflen überbieß einige Dfftjiere eigen« beorbert wevben,

unt objeftioe ©tubien über bie Saftif ber 3e$t=
jeit anjufteflen. 23ei ber SlttSwafel müßte man barauf
bebadit fein, SSevtrcter ber oerftfeiebenett taftifdicu
©efeulen abjuftiibeii, auf baß ifere gorfcfeiingen fttfe

gewiffermaßett gegenfeitig fontroliren unb beriefetigen."

3n wiefern biefett SSorfdjlägett unb ©efuefecn golge
gegeben wirb, ift un« tinbefannt, bod) fefeeint un«
ber 2Binf beaefeten«wertfi. Sludj wir fenben jäferlicfe

(trie anbere ©taatett, bi« auf ÜBfnfelfram, e« aud)

tfeun) eine Slnjafel Dfftjiere in ba« Slu«lanb: ttt
ba« Sager oon ©fealon«, nad) goiatto, ju beit preu*
ßifefeen Äorp«manöoern, jum Sefuefe be« @efelad)t=

felbe« oon ©abowa, unb laffen un« bei ben ©r=

öffnung«feictlidjfeiten be« ©uejfanal« oertreten. @o

oortfeeilfeaft unb notfewenbig biefe« auefe erfefeeinen

mag, fo erfefeiene eö un« noefe weit nüfclicfeer, bie^

felben auefe bett blutigen ©ruft fennen ju lernen unb
ifenen ©elegenfeeit ju bieten, feier in wirflidjcm Äampf
nüfclidjere ©tubien, al« auf ©rerjier= uub §ßarabe=

pläjjeu anjuftetlen möglidj ift, ju madjen.

äßtr feabett jwar in früfecrer 3e" audj fdjon beriet

SSerfudje gemadfet, bod) feat un« ba« ©lücf wenig

begüiiftigt,* ba« eine Wal faßte man bett Söefcfeluß
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Dalmatien eine Kriegsschule.

Der Vortheil, fremde Kämpfe als Kriegsschule zu

benützen, ist in dcr neuern Zcit von allen Staaten

vollständig begriffen worden. Schon General von

Clausewitz sagte: „Selten ist in Europa überall Frieden,

und nie gcht dcr Krieg in andern Welttheilen
aus. Ein Staat, der lange im Frieden ist, sollte

also stets suchen, einige von seine» Offizieren nach

diesen Kriegsschauplätzen zu schicken, damit sie den

Krieg kennen lernen. Wie gering auch die Anzahl
solcher Ofsiziere zur Masse des Heeres scin mag, so

ist dock ibr Einfluß schr fühlbar. Ihre Erfahrungen,

die Richtung ihres Geistes, die Ausbildung ihres

Charakters wirken auf ihrc Untergebenen und
Kameraden." Schon im Oricutkrieg ist dieser weise

Rath von vielen Staaten befolgt wordcn und die

'»eiste» Mächte haben Offiziere »ach dem

Kriegsschauplatz gesendet; das »ämlicke war später in den

italienischen Feldzügcn, in dem Kricg der Spanier

gcgen Marocco, in dem nordamcrikanischcn

Scccssionskricg, bci dem Krieg dcr Engländer in Abessi-

nien und dem Kampfe in Paraguay der Fall.
Niemand ist es, der heute zu Tag noch den Nutzen eines

solchen Vorgehens bestreiten könnte. Doch hat die

Taktik der Hinterladungswaffcn, welche die preußischen

Offiziere in dem großen nordamerikanischen

Kriege studirten, sich auf dcn Schlachtfeldern
Böhmens »icht auf das Glänzendste bewährt?

Jn der neuesten Zeit hat der Aufstand der Bocchescn

ein neues uud großes Feld dcm Studium eröffnet.

Dcr Kampf, der diesen Augenblick in dein dalmatischen

Küstenlande ausgefochten wird und der bereits

einige Wochen dauert, bietet ein großes militärisches

Juteresse. Es ist das seltene Beispicl eines von

einem Volke geführten Gebirgskricgcs, und der Kampf
bietet Gelegenheit, hier den Einfluß des Hinterladers
auf das Gefecht praktisch zu studieren und mehrere

schwebende Streitfragen über die Zukunftstaktik auf
empirischem Wege zn lösen. Dicscs schcint in den

meisten Staaten bcgriffcn wordcn zn sein. KauM
war der Aufstand der Bocchescn ausgcbuzchcn,. als
auch schon dic dcutschcn Zeitungen. die Nachricht
brachten, daß dcm preußischen Kricgsministcrium
zahlreiche Gesuche von Offizieren vorgelegt wordcn, dem

Kampfe in Dalmatien beiwohnen zu dürfcn, und

andererscits sehen wir in dcr östreichischen Wehr-
zeitung dcn Vorschlag gemacht: t. „Allen Offizieren
der östrcichischcn Armee, welche den dalmatischen Ge-

birgskricg an Ort und Stelle zu studiren wünschen,
scic» hierin (durch Geldentschädigung) möglichst zu

begünstige». 2. Von Scitc des Kriegsministeriums
sollen überdicß cinigc Ofsizicrc eigens beordert wcrden,

um objektive Studien übcr dic Taktik der Jetztzeit

anznstellen. Bei der Auswahl innsztc man darauf
bcdackt sein, Vertreter der vcrschicdenen taktischen

Schulcn abzusenden, auf daß ihrc Forschungen sich

gewissermaßen gegenseitig kontroliren und berichtigen."

Jn wiefern diesen Vorschlägen und Gesuchen Folgc
gegeben wird, ist nns unbekannt, doch schcint uns
der Wink bcachtcnswcrth. Auch wir scndcn jährlich
(wie andere Staaten, bis auf Winkelkram, cs auch

thun) eine Anzahl Offiziere in das Ausland: in
das Lager von Chalons, »ach Fojano, zu den

preußischen Korpsmanövern, znm Bcsuch dcs Schlachtfeldes

von Sadowa, und lassen uns bei den Er-
öffnungsfeicrlichkciten des Suczkanals vertreten. So
vorthcilhaft und nothwendig dieses auch erschcinen

mag, so erschiene cs uns noch wcit nützlicher,
dieselben auch dcn blutigen Ernst kennen zu lernen und

ihnen Gelegenheit zu bieten, hier in wirklichem Kampf
nützlichere Studien, als aus Exerzier- und Parade-
Plätzen anzustellen möglich ist, zu machen.

Wir haben zwar in früherer Zeit auch schon derlei

Versuche gcmacht, doch hat unS das Glück wenig

begünstigt; das eine Mal faßte man den Beschluß
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